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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Mit folgender Unterlage möchte ich mich um den Umweltpreis der Stadt 
Erding bewerben.  
 
 
mit freundlichen Grüßen, 
Walter Koppe 
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1. Beweggründe 
 
 
Seit meiner Jugend bin ich sowohl gesellschaftlich wie ökol. sensiblisiert.  
Bereits seit den 80'ern kenne ich die Diskussion zum Bau der A94, schrieb als Schüler eine 
Facharbeit über die Auswirkungen der Schadstoffe im Verkehr, ging damals vor allem auf Blei und 
Cadmium ein. 
Das Thema Verkehr holte mich dann während meines Architekturstudium in Wismar (1993-98) wieder 
ein. Im Bereich Städtebau machte ich mir Gedanken, wie der Pkw-Verkehr aus den Siedlungsgebieten 
herausgehalten werden könnte, und kam auf die Idee, dass durch Pendler-Fahrgemeinschaften 
gerade in der Hauptverkehrszeit viel Verkehr und Geld gespart werden könnte.  
Ende der 90'er Jahre gewann ich einen bundesweiten Innovationswettbewerb der Münchner 
AnStiftung, und arbeitete schliesslich das Konzept einer über Internet gesteuerten Plattform einer 
Pendler-Mitfahrzentrale heraus, welches heute in über 500 Städten und Gemeinden, u.a. der Stadt 
München, und auch der Stadt Erding, eingesetzt wird. 
 
 
 
 



2. Entwicklung 
  
 
Die Entwicklung verlief in kleinsten Schritten. Im Jahr 1999 wieder in meine Heimatstadt Erding 
zurückgekehrt, versuchte ich zunächst die lokale Agenda bei der Entwicklung des Projekts 
einzubeziehen, schickte Briefe an Kommunen, suchte Kooperationspartner beim MVV in München. 
Nachdem ich mit der damaligen Informatik-Studentin Inna Janssen eine erste Kooperationspartnerin 
für die Umsetzung gefunden hatte, eine erste Einfach-Version über meine eigene xED-Seite ins Netz 
gestellt hatte, gab es über eine erste Pressemeldung im Hallo Verlag (18.10.2000, siehe unten) die 
ersten ca. 20 Einträge. 
Doch es sollte über ein weiteres Jahr bis zum ersten Vertrag dauern. Im Nov. 2001 erhielt Puchheim 
(FFB) die erste lokale Pendlermitfahrzentrale, unter: www.mifaz.de/puchheim. Die Gemeinde warb 
übers Gemeindeblatt, druckte MiFaZ-Postkarten (siehe unten).  
Während sich Gröbenzell schon kurz darauf anschloss, dauerte es über ein weiteres Jahr, bis es mir 
während einer Agenda-Veranstaltung in Ottobrunn gelang, auch diese Kommune zu gewinnen; bis 
Ende 2003 folgte Putzbrunn.  
Im Schneckentempo begann die Erfolgsgeschichte der MiFaZ: Ende 2004 waren immerhin 13 
Kommunen dabei, Ende 2005 waren es 41, u.a. mit Regensburg unsere erste Großstadt! 
Zum Jahreswechsel 2006 folgten mit DAH und EBE die ersten Landkreise, im April 2006 die Stadt 
Erding.  
Nun war es Ziel, die Stadt München zu umkreisen, um diese schliesslich selbst für unser Projekt zu 
gewinnen. In dieser Zeit korrespondierte ich selbst mit OB Christian Ude, und zum Jahreswechsel 
2006/ 07 erhielten wir einen Vertrag mit der Bayrischen Metropole, sind entsprechend auch von 
www.muenchen.de/mifaz aus verlinkt. 

 einen Kreis um München ziehen (MiFaZ-Kommunen im Juli 2006) 
 
Inzwischen (Stand: Sept. 2009) ist über die Hälfte der bayrischen Kommunen Mitglied in dem von mir 
initiierten MiFaZ-Netz, damit ca. 8,5 Mio. Einwohner; ein Netz, welches inzwischen von 
Berchtesgaden bis Aschaffenburg reicht. Erst vor einigen Tagen kam der Landkreis Kelheim neu 
hinzu. 
 
links: Diese Kommunen setzen die MiFaZ aktiv als Pendler-Mitfahrzentrale ein  - rechts: alle 
Streckenangebote (Stand: Sept. 2009): 

 
 
 
 
 



3. Beschreibung 
 
 
Die MiFaZ ist eine Pendler-Mitfahrzentrale für Kommunen, welche so einfach und intelligent wie 
möglich übers Internet funktioniert.  
Dazu wird die MiFaZ auf die entsprechende Region vorausgerichtet, d.h., die Kommune bzw. der 
Landkreis befindet sich im Zentrum einer Umgebungskarte, welche seit 2008 mit einem Routenplaner 
und Korridorsuche, sowie Darstellung von "google-earth", damit theoretisch weltweit funktioniert.  
Es geht auch nicht um eine Konkurrenz zu Bahn, Bus, Car-Sharing, ... sondern um eine sinnvolle 
Vernetzung aller Möglichkeiten des Verkehrsreduzierens, um z.B. Streckenabschnitte zu kombinieren. 
Die Benutzung der MiFaZ ist sehr einfach. Der Nutzer klickt auf der MiFaZ-Startseite (z.B. über 
www.erding.de verlinkt) Start- und Zielort der Fahrtstrecke, und erhält im nächsten Moment die dem 
Start- und Zielort naheliegendsten Mitfahrangebote (inkl. Teilstrecken) aufgelistet, kann bei Bedarf per 
eMail oder Telefon Kontakt mit seinem potentiellen Anbieter aufnehmen, oder seine eigenen Angaben 
hinein stellen. Da Finanzierung und Werbung über die angeschlossenen Kommunen läuft, ist der 
Service für die Nutzer kostenlos. 
Die MiFaZ aus Erding ist damit die einfachste, intelligenteste und günstigste Pendler-Mitfahrzentrale, 
die derzeit bundesweit (evtl. weltweit?) existiert. 
 
Beispiel: Startseite: www.mifaz.de/erding: 

 
 
 
  



4. ökol. Erfolg des Projekts 
 
 
Bis 30.09.2009: wurden durch die MiFaZ bereits eingespart: 
 
ca. 3 840 000 km Strecke     (das ist 10 mal die Entfernung Erde - Mond) 
ca. 310 000 Liter Kraftstoff   (je mehr Kraftstoff gespart, desto geringer die Abhängigkeit vom 
Erdöl) 
ca. 460 000 € Fahrtkosten   (das ersparte Geld ist sinnvoller in unserer Wirtschaft einsetzbar) 
ca. 770 Tonnen CO2, ... !!!   (die Einsparung beim CO² möchte ich unten mit einigen Sätzen 
herausheben) 
 
Während die oben genannten Zahlen anschaulich darstellen, dass bei der MiFaZ sowohl ein ökol. wie 
ein ökon. Nutzen verbunden werden kann, also sowohl Schadstoffe wie Geld eingespart werden kann, 
möchte ich an dieser Stelle noch etwas näher auf den ökol. Nutzen eingehen: 
- Gerade jedes durch Fahrgemeinschaften eingesparte Auto in der Hauptverkehrszeit reduziert die 
Staugefahr, spart Zeit, Energie und Schadstoffe; hilft auch bei nur begrenzten innerstädtischen 
Parkplatzflächen, reduziert gerade dort giftige Abgase. 
- Gerade die Reduzierung von CO2 ist ganz wichtig, um Erderwärmung, Artensterben, Orkane, 
Packeisschmelze, zu verhindern. Der Verkehr ist zu 20 % an dieser Entwicklung beteiligt. 
Ein Bericht des Weltklima-Gremiums IPPC (International Plant Protection Convention) zeigt, dass die 
Temperatur der Erde bis zum Jahr 2100 um 4 - 5° C a nsteigen wird. Um diese Katastrophe 
abzuwenden müssen wir unser Möglichstes tun, z.B. indem wir ökol.sinnvolle Projekte fördern, und 
dafür werben. Die Stadt Erding hat hier durch die Vergabe eines kommunalen Umweltpreises ein 
richtiges Zeichen gesetzt. 
Um die Klimakatastrophe aufzuhalten müssen wir die Verhältnisse ändern. „Doch die Verhältnisse, die 
sind nicht so!“, sagte schon Berthold Brecht. Leider vergessen die meisten Menschen, dass es nur 
eine verantwortliche Existenz auf unserer Erde gibt, die diese Verhältnisse ändern kann. Und das sind 
immer noch wir Menschen selbst. 
 
 
 



5. Medien und MiFaZ-Werbung (eine Auswahl) 
 
 
- erster MiFaZ-Bericht im Hallo  Erding, vom 18.10.2000 

 
 
 
 
 



- der Startschuss 2001 in Puchheim  (Lkr. FFB)  Postkarten-Werbung: 

 
 
 
- Sept. 2005, beim KV des Bund Naturschutz in Dacha u. Eben haben wir, Frau Janssen und ich, 
unseren ersten Landkreis gewonnen 

 
 
 
- MiFaZ-Transparent an der Autobahnauffahrt in Star nberg: 

 
 
 



- Moosburger Tagblatt vom 09.11.2005 ; mit Frau Bürgermeister Meinelt und Stadtrat Dr. 
Stanglmaier 

 
 



 
- Die Erdinger SZ am 18.04.2006 

 
 
 
 
- Interview des Bayrischer Rundfunk vom 23.04.2006:  

 

siehe: http://erding-life.de/mifaz/060423-live-interview.mp3 
 
 
- tz, AZ, SZ, Merkur,  
und selbst die BILD-Zeitung (siehe unten) berichteten ausführlich über den Start der MiFaZ Anfang 
2007 in München 

 
 



Im Sommer 2007 zog ich mich aus der Geschäftsleitung der MiFaZ GbR, Inna Janssen und Walter 
Koppe, zurück.  
Durch den zunehmenden Druck als Schichtarbeiter beim Bodenverkehrsdienst am Münchner 
Flughafen (ab 2003) war es mir immer schwerer möglich, den stetig wachsenden Anforderungen 
gerecht zu werden, was den wachsenden Teil etwa der Aquirierung der Kunden und der 
Öffentlichkeitsarbeit betraf.  
- Nebenbei gab ich zur selben Zeit auch den Erdinger Literatentreff auf, den ich 5 Jahre lang als 
Vereinsvorsitzender leitete. 
 
Hier der  letzte eigene Bericht in der Mitarbeiter-Zeitung des Münchner Flughafens, vom August 
2007.  
Anfang 2009 wurde ich dort gekündigt, um mich als Leiharbeiter über Billiglohn für die selbe Stelle neu 
zu bewerben. 

 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nachtrag:  
 

Zum Ergebnis des Umweltpreises:  
http://www.erding-life.de/xed/umweltpreis-erding.html 


